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für die Oberamts-

Nagold , Freudenstadt,

Nro - 93.

Dienstag,

Slatt
Bezirke

Horb und Herrenberg.

1837.

23 . November.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . V

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Horb.
Horb . Da die Anordnung des K . Ober¬

amts Nagold vom lg . dieses im Jntelligenz-
Bl . vom 2l Nro . 91 auf den dißseitigeu
AmtsBezirk und die OrtsVorstcher vollkom¬
men Anwendung findest so werden die Orts-
Vorsiehcr des dißseitigen Bezirks angewiesen,
sich hienach genau zu achten , indem auch
von hier aus in Fallen von Versäumnissen
in Folge vorliegender höheren Anordnungen
dasselbe Verfahren gegen sie angewendet wer¬
den müßte.

Ucbcr die Eröffnung dieser Anordnung
hat jeder OrtsVorstcher binnen 8 Tagen
Bescheinung einzusendcn.

Den L 2 > Novbr . >657.
Gemeinschastl . K . Oberamst

Dillenius . Wcttcmann.

KameralamL Horb.
Horb . Revier Thumlingen . sHolz-

geldEinzug . j Diejenige Holzkänfer , west
chen ihre KaufsSumme angeborgt wor¬
den ist haben solche inner 4 Wochen
an das Cameralamt zu bezahlen . Sech¬
ser und Groschen müssen sortirt seyn, und

isch er ' scheu  Buchdruckerei.

die Zahlung kann an jedem Werktag
VormMäg geschehen.

Wer inner dieses Zeitraums nicht
bezahlt , erhält nach dessen Verfluß einen
kurzen Termin auf einen bestimmte»
Tag und im Falle des Nichteinhaltens
den Presser.

DiejenigeOrtsVorsteher welche Bürg«
schaftsUrkunden ausgefertigt haben , wer¬
den hiemit aufgefordert , Vorstehendes
öffentlich bekannt zu machen.

Den ZZ . November 1827.
K . Kameralamt»

Alaje r.

Unteriflingen,  Oberamls Freu-
denstadt . sSchafwaideVerleihung .j Zu
den Schafen der Bürger wollen künfti¬
ges Jahr noch weitere 120 Stück auf
die diesseitige Waide ausgenommen wer¬
den . Deren Verpachtung geschieht am

Donnerstag den 19 . künftigen Mts.
Nachmittags t Uhr

im Wirthshaus des Jakob Pfau , wozu
die Liebhaber eingeladen werden.

Den 23 . Novbr . 1827.
Schultheiß Fischer.



6og

Meiringen , Oberamts Horb.
fPflasterArbeitsAkkord . j Die Gemeinde
ist gesonnen auf nächstkommendes Früh¬
jahr , ungefähr 80 Ruthen Kandeln
pfläsiern zu lassen , und hat zur Abstreichs-
Verhandlung

Donnerstag den 21 . Dezbr . d . I.
festgesetzt , an welchem Tage sich tüchtige
Pfiästerer v

Morgens io Uhr - '
auf dem Rathhaufe dahier einfinden
wollen.

Diejenige Orts -Vorsteher in deren
Orten sich Pfiästerer befinden , werden
gebeten , denselben diese AkkordsVerhand-
lung mitzutheilen.

Am 21 . Novbr . 1837 .
Aus Auftrag

des Gemeinderaths
Schultheiß Schmid.

Nagold.  sGeldOffert . j Beider
^hiesigen StiftungsPflege sind gegen

zweifacher gerichtlicher Versicherung
400 fl . anzuleihen , welche auch in kleineren
Postchen abgegeben werden.

Den 22 . Novbr . 1827.
StiftungsPfieger,

Schmidt.
Friedrichsthal.  Bis

den 13 . December d . I.
?wird die Lieferung von ungefähr
8 Cntr . reinem nicht übel riechen¬

dem BrennOel,
6 — Unschlitt und

10 — Schmalz
für das Kalenderjahr 1808 dahier in
Abstreich gebracht , wozu man die Lieb¬
haber zu dieser Lieferung auf jenen Tag

Morgens 9 Uhr
entladet.

Den 23 . Novbr . 1827.
K . HüttenVenvaltung.

Außeramtliche Gegenstände.

Horb.  sLeiternwägele feil . )
^Ein beinahe noch ganz neues
'sehr solid gebautes Leiternwägele

mit eisernen Axen von etwa 70 Pf.
steht um billigen Preis zu verkaufen bet

Ritterwirth Raibls.
Den ZZ . Novbr . 183 ?.

Effringen . j  ChristlicheFa-
Hmilienerziehung armer und ver¬
wahrloster Kinder . j Im An¬

fang des Jahres 1826  wurde von dem
Unterzeichneten in diesem Blatts der
Vorschlag zur Sprache gebracht , bei der
großen Ueberfüllung unserer Waisenhäu¬
ser und Rettungsanstalten arme oder
verwahrloste Kinder in christlichen Fa¬
milien unterzubringen . Der Unterzeich¬
nete machte sofort von einigen Freunden
im In - und Auslande unterstützt den
Anfang zu Ausführung dieses Planes.
Da unter den ersten Beförderern desselben
auch Leser dieses Blattes waren , so darf
wohl auch hier ein kurzer Bericht von
dem weiteren Fortgang gegeben werden.

Es sind im Ganzen neun Kinder
hiesiger Gemeinden , denen bisher auf die
angegebene Weise geholfen worden ist.
Eines davon ist nun confirmirt und steht
in einem Dienste als Magd . Zwei wer¬
den unentgeldlich auferzogen . Sechs an¬
dere sind gegen Kostgelder bei christlichen
Familien ausgenommen worden . Zur
Ehre des Herrn darf man sagen , daß
die Arbeit an ihnen nicht vergeblich ist.
Die jährliche Gesammtausgabe für jene
sechs Kinder beträgt ungefähr 120 fl.
Diese Summe ist zwar für das Jahr
1838  noch nicht beisammen , und die
Bedürfnisse mehren sich. Doch hofft der
Glaube und die Liebe , daß der Herr
Jesus , in dessen Namen dieß kleine Werk



begonnen wurde , nicht blos für das Jahr
1838 sondern auch ferner von Jahr zu
Jahr das Nöthigezusammenbringen werde,
wenn wir schon nirgendsher eine regel¬
mäßige Einnahme haben . Die Beiträge
nimmt der Unterzeichnete an , und zeigt
sie von Zeit zu Zeit im Lhristenboten
an , und so ladet er hiemit auch die Leser
dieses Blattes im Namen des Herrn
dem er dienet , wiederum freundlich zur
thätigen Theilnahme an diesem Glaubens¬
und Liebeswerke ein.

Den 24 . Novbr . 1887.
Karl Werner,

Pfarrer in Effringen
und Schönbronn

Oberamts Nagold.
Zur Annahme und Beförderung von

Beiträgen für obigen Zweck erbietet sich
Apotheker Zeller.

Nagold.  sFloßholzLege zu
^verpachten . ^ Unterzeichneterist
Willens , seine bei der untern

Brücke befindliche Wiese , deren Bequem¬
lichkeit zu obigem Zwecke schon längst be¬
kannt ist , auf 1 oder Z Jahre zu ver¬
pachten , die näheren Bedingungen können
die Liebhaber täglich erfahren bei

Hirschwirth Müller.
Den 16 . Novbr . 1887.

Gündringen,  Oberamts Horb.
sGeldOffert . ^ Die Pfarrerstelle in Grün-
mettstetten hat 74 fl. gegen gesetzliche
Versicherung und Sprocentige Verzinsung
auszuleihen.

Den 2L . November 1887.
Aus Auftrag,

Pfarrer Widmann.

Horb.  sVerlaufener Schäferhund .^
Am 28 . Oktbr . hat sich mein Schäfer¬
hund , schwarzer Farbe , etwas weiß auf
der Brust,mittlerer Größe,langer Schnau»

6oz —

tze "/. tel Jahr alt , und versehen m !t einem
ledernen Halsband mit messingenem Ring,
geht auf den Ruf „ Mohr " , verlaufen.
Der wirkliche Besitzer wird daher gebeten,
denselben gegen gute Belohnung mir
wieder zuzustellen.

Den 1 . November 1887.
Erath,

Bärenwirth.

Wöchentliche Feuchtpreiße,
Zn Nagold,
den 2?. November 18Z7.

Dinkel alter 6fi. 4ökr. 6ll 24kr. 6fl. —kr.
Verkauft wurden . . 12 Schfl. 0 Sri.

Dinkel »euer 1Schfl. Sfl. 4gkr. 5fl. Z6kr. 4fl. Zokr.
Verkauft wurden . . 92 Schfl. 0 Sri.

Haber 1 — - fl. i5kr. 4fl. 9kr. 4fl. —kr.
Verkauft wurden . . 2z Schfl . 0 Sri.

Gersten1 — 9fl. Z6kr. —fl. —kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 2 Schfl. 4 Sri.

Roggen i — tvfl. 8 kr. —fl. —kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . r Schfl. 2 Sri.

Zn Alten st akg,
den 22. November igZ7.

Dinkel alter 1 Schfl. 7fi. —kr. 6fl. 48kr, 6fl. 4?kr.
Verkauft wurden . . 42 Schfl. 0 Sri.

Dinkel neuer 1 - fl. —kr. 5fl. 4okr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 2r Schfl. 0 Sri.

Haber t — —fl. —kr. 4fl. Zokr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 2 Schfl. 4 Sri.

Gerste1 — —fl. —kr. iofl.40kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . Z Schfl. 0 Sri-

Roggen t - —fl. —kr.iofl. 4vkr. —fl. —kr.

Der Husar in Neifse.
Als im Anfänge der französischen Re¬

volution die Preußen mit den Franzosen
Krieg führten , und durch die Provinz Cham¬
pagne zogen, dachten sie nicht daran , daß
sich da » Btättlein einst wenden könnte , und
daß der Franzose noch im Zahr 1S06 nach
Preußen kommen , und den ungebetenen Be¬
such wettmachen werde . Denn nicht jeder
führte sich auf , wie es einem braven Solda¬
ten in FeindeSlande wohl anstehe . Unter
andern drang damals ein brauner preußischer
Husar , der ein böser Mensch war . in das
Haus eines friedlichen Mannes ein, nahm
all ' sein baareS Geld , so viel da war , und
Geldeswerth , zuletzt auch noch das schöne



Veit mit ganz neuem Ueberzug , und mißhan¬
delte Mann und Frau ; ein Knabe von Z
Jahren bat ihn knieend , er möchte doch sei¬
nen Eltern nur das Bett wiedergeben . Der
Husar stößt ihn unbarmherzig Don sich. Die
Tochter läuft ihm nach , halt ihn am Dol-
nian fest und fleht um Barmherzigkeit . Er
nimmt sie und wirst sie in den Brunnen,
der im Hofe sieht und rettet seinen Raub.
Nach Jahr und Tag bekommt er seinen Ab¬
schied, setzt sich in die Stadt Neisie in Schle-
sien fest, denkt nimmer daran , was er einmal
Verübt hat , und meint , es ftp schon lange
Gras darüber gewachsen . Allein , was ge¬
schieht im Jahre ig 06 ? die Franzosen rücken
in Neisie ein ; ein junger Sergeant wird Abends
einquartirt bei einer braven Frau , die ihm
wohl aufwartct . Der Sergeant ist zufrieden
führt sich ordentlich auf und scheint guter
Dinge zu sepn. Den andern Morgen kommt
der Sergeant nicht zum Frühstück . Die Frau
denkt : er wird noch schlafen , und stellt ihm
den Kaffee ins Ofenrohr . Als er noch nicht
kommen wollte , gieng sie endlich in das Stüb-
chen hinauf , machte leise die Thüre auf und
wollte sehen, ob ihm etwas fehlte.

Da saß der junge Mann wach im Bett,
hatte die Hände in einander gelegt , und
seufzte , als wenn ihm ein großes Unglück
begegnet wäre , oder als wenn er das Heim¬
weh hätte , oder so etwas , und sah nicht,
daß Jemand in der Stube war . Die Frau
gieng leise auf ihn zu, und fragte ihn : was
ist Euch begegnet , Herr Sergeant , und wa¬
rum scpd Ihr so traurig ; da sah sie der
Mann mit einem Blick voll Thranen an,
und sagte : die Uebcrzüge dieses Bettes , in
dem er heute Nacht geschlafen habe , hätten
vor iz Jahren seinen Eltern in der Cham¬
pagne angehört , die in der Plünderung Alles
Verloren und zu armen Leuten gewor¬
den wären , und jetzt denke er daran,
und sein Herz ftp voller Thranen.
ES war der Sohn des geplünderten Mannes
in der Champagne , er kannte die Uebcrzüge
noch , und die rothcn Namensbuchstaben,
womit sie die Mutter gezeichnet hatte , waren
ja auch noch daran . Da erschrack die gute
Frau und sagte, daß sie dieses Bettzeug von
einem braunen Husar gekauft habe , der noch
hier in Neisie lebe, und sie könne nicht da¬

für . Da stand der Franzose auf und ließ
sich in das Haus des Husaren führen , und
erkannte ihn wieder.

„Denkt ihr noch daran, " sagte ' er zu
dem Husaren , „wie Ihr vor >6 Jahren einem
unschuldigen Manne in der Champagne Hab
und Gut , und zuletzt auch noch das Bett
aus dem Hause getragen habt , und Ihr habt
keine Barmherzigkeit gehabt , als Euch ein
achtjähriger Knabe um Schonung anflehte,
und denkt Ihr an meine Schwester An läng¬
lich wollte der alte Sünder sich entschuldigen,
es gehe im Kriege nicht Alles , wie eS solle,
und was der Eine liegen lasse, hole doch
ein Anderer ; und lieber nehme mau eS sel¬
ber . Als er aber merkte , daß der Sergeant
der nämliche ftp . dessen Eltern er geplündert
und gemißhandelt hatte , und als er ihn an
seine Schwester erinnerte , versagte ihm vor
Gewissensangst und Schrecken die Stimme,
und er fiel vor dem Franzosen auf die zit¬
ternden Kniee nieder , und konnte nichts mehr
herausbringcn , als „Pardon  l " dachte aber:
es wird nicht viel helfen.

Der geneigte Leser denkt Vielleicht auch:
jetzt wird der Franzose den Husaren züchtigen,
und freut sich schon darauf ! allein das konnte
mit der Wahrheit nicht bestehen ; denn wenn
das Herz bewegt ist. und vor Schmerz bre¬
chen will , mag der Mensch keine Rache neh¬
men . Da ist ihm die Rache zu klein und
verächtlich , sondern er denkt : wir sind in
Gottes Hand , und will nichts Böses mit
Bösem vergelten . So dachte der Franzose
auch , und sagte : „ daß Du mich gcmißhan-
delt hast , verzeihe ich Dir , daß Du meine
Eltern gemißhandelt und zu armen Leuten
gemacht hast , das werden Dir meine Eltern
verzeihen . Daß Du meine Schwester in den
Brunnen geworfen hast, und sie dadurch vcr-
unglückte : das möge Dir Gott verzeihen ."
— Mit diesen Worten gieng er fort , ohne
dem Husaren das Gerinstc zu Leide zu thun,
und cs ward ihm in seinem Herzen wieder
wohl . Dem Husaren ward es aber nachher
zu Muth , als wenn er vor dem jüngsten
Gericht gestanden und keinen guten Bescheid
bekommen hätte , denn er hatte von dieser
Zeit an keine ruhige Stunde mehr , und soll
nach einem Vierteljahre gestorben sepn.
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